Marco Ritter

Predigt: Geist der Wahrheit Johannes 16,12-15

Bibeltext
12 Ἔτι πολλὰ ἔχω λέγειν ὑμῖν ἀλλ' οὐ δύνασθε βαστάζειν ἄρτι·

12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. 

13 ὅταν δὲ ἔλθῃ ἐκεῖνος τὸ πνεῦμα τῆς ἀληθείας ὁδηγήσει ὑμᾶς εἰς πάσαν τὴν ἀληθείαν· οὐ γὰρ λαλήσει ἀφ' ἑαυτοῦ ἀλλ' ὅσα ἂν ἀκούσῃ λαλήσει καὶ τὰ ἐρχόμενα ἀναγγελεῖ ὑμῖν nden. 
14 ἐκεῖνος ἐμὲ δοξάσει ὅτι ἐκ τοῦ ἐμοῦ λήψεται, καὶ ἀναγγελεῖ ὑμῖν 

14 Derselbe wird mich verklären; denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch verkündigen. 

15 πάντα ὅσα ἔχει ὁ πατὴρ ἐμά ἐστιν· διὰ τοῦτο εἶπον ὅτι ἐκ τοῦ ἐμοῦ λήψεται, καὶ ἀναγγελεῖ ὑμῖν

13 Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen.
15 Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich euch gesagt: Er wird's von dem Meinen nehmen und euch verkündigen.

Textanalyse 

1.
Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2.
Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zeitenfolge; Zusammenhang)
(A: Aorist; B: Befehlsform; D: Medium; G: Gegenwart; I: Indikativ; K: Konjunktiv; L: Leideform; M: Mittelwort; P: Perfekt; T: Tätigkeitsform; U: Unbestimmtes (Infinitiv); V: [unvollendete] Vergangenheit; Z: Zukunft)


Rahmen: ich habe euch zu sagen – ich habe euch gesagt

12: GIT – U – GID – U

13: AKT – ZIT; ZIT – ZIT – ZIT

14: ZIT – ZID – ZIT

15: GIT – GIT; AIT; GIT – ZIT
b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)

Rahmen: ich habe euch (…) zu sagen – ich habe euch gesagt
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)

wird er reden; wird er verkündigen
d)
Statistik
(Häufigkeit: einzeln und gesamt; Synonyme)

3 × verkündigen; 2 × sagen; 2 × reden

2 × Wahrheit (ἀλήθεια); 
25 × Jh; 109 × NT

2 × nehmen und verkündigen


1 × Geist


1 × Vater


1 × verklären (= verherrlichen: δοξάζω); 23 × Jh; vgl. Doxa 18 × Jh (168 × NT)

1 × leiten; 5 × NT (genauer nur 3 ×!)
e)
Schlüsselbegriffe
(Thema)

verkündigen; Wahrheit; Geist; Vater; leiten
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
3.
Begriffserforschung
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
ἔτι
dennoch, trotzdem, bisher, sogar

ἀλήθεια 
Echtheit, Wirklichkeit, Tatsächlichkeit, das Wesen Gottes schlechthin; die Person Jesu Christi

δοξά:
Herrlichkeit, Ehre, Ruhm, Ansehen, Pracht, Glanz, Prunk
ὁδηγέω
führen, leiten, lenken; steuern, lotsen; anleiten, lehren, schulen; 

NACHAH:  = führen (39 ×; 18 × Psalmen; 3 × Ps 78; 2 × Ps 139)

NAHAL:  = leiten
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
ὁδηγέω
Mt 15,14
Laßt sie; sie sind blinde Leiter der Blinden. Wenn aber ein Blinder einen Blinden leitet, so werden beide in eine Grube fallen.║ Lk 6,39
Apg 8,31
Er aber sprach: Wie könnte ich denn, wenn nicht jemand mich anleitet? Und er bat den Philippus, daß er aufsteige und sich zu ihm setze.

Offb 7,17
denn das Lamm, das in der Mitte des Thrones ist, wird sie weiden (ποιμαίνω = hüten, „schäfern“, hegen, pflegen) und sie leiten (ὁδηγέω; NACHAH:  = führen; vgl. Psalm 23,2.3 + 31,3
) zu Quellen der Wasser des Lebens, und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.

Ps 23,2
Er lagert (Luther: weidet; RABATS: ; LXX: κατασκηνόω = lagern, bleiben, wohnen, zelten) mich auf grünen Auen, er führt (NAHAL: ; LXX: ἐκτρέφω = bringen, nähren) mich zu {O. an} stillen Wassern.

Ps 23,3
Er erquickt meine Seele, er leitet (Luther: führet; NACHAH: ; LXX: ὁδηγέω) mich in Pfaden der Gerechtigkeit um seines Namens willen.

Ps 31,3
Denn mein Fels und meine Burg bist du; und um deines Namens willen führe (NACHAH: ; LXX: ὁδηγέω) mich und leite (NAHAL: ; LXX: διατίθεμαι = entledigen, aufstellen, ordnen) mich.

Bemerkenswert: die unterschiedliche Übersetzung von NAHAL in der LXX!
4.
Kommentarlektüre
Einleitung

Das deutsche Wort „Pfingsten“ – 6 Mitlaute und nur 2 Selbstlaute, typisch deutsch – ist ein Lehnwort des griechischen Wortes Pentekoste. Das bedeutet „50“ – nämlich 50 Tage oder 7 Wochen nach dem Passahfest. Darum wird es auch „Wochenfest“ genannt.

2Mo 23,14
Dreimal im Jahre sollst du mir ein Fest feiern.

2Mo 23,15
Das Fest der ungesäuerten Brote sollst du beobachten: sieben Tage sollst du Ungesäuertes essen, so wie ich dir geboten habe, zur bestimmten Zeit im Monat Abib, denn in demselben bist du aus Ägypten gezogen; und man soll nicht leer vor meinem Angesicht erscheinen;

2Mo 23,16
und das Fest der Ernte, der Erstlinge deiner Arbeit, dessen, was du auf dem Felde säen wirst; und das Fest der Einsammlung im Ausgang des Jahres, wenn du deine Arbeit vom Felde einsammelst.

Das Wochenfest war eines der Pilger- oder Wallfahrtsfeste, die in Jerusalem stattfanden. Man wanderte mit der ganzen Mischpoke hinauf nach Jerusalem, um dort zu feiern. Genau besehen ist das Wochenfest das Erntedankfest am Ende der Weizenernte, dem kostbarsten aller Ackerfrüchte. Bei diesem Erntedankfest wurden die ersten Früchte, das sind die Erstlinge, Gott als Erntedank-Opfer gebracht
Dass genau zu diesem Fest der Heilige Geist ausgegossen wird, ist kein Zufall. Der Heilige Geist ist nämlich die Erstlingsgabe Gottes an die Menschheit. Gott ändert diese in Richtung des Erntedankfestes um 180°: nicht Gott lässt sich von den Menschen die ersten Gaben darbringen, sondern ER selbst beschenkt die Menschen mit seiner eigenen Erstlingsgabe – seinem Heiligen Geist. So handelt Gott im neuen Bund. Tatsächlich: das Alte Testament ist überwunden, weil Christus es erfüllt hat.

Die Menschheit wird in der Bibel oft mit einem Weizenfeld verglichen. Wenn dieses Weizenfeld reif zur Ernte ist, dann sendet Gott die Schnitter, das sind die Engel, und dann folgt das Jüngste Gericht.
So ist Pfingsten ein geistliches Erntedankfest. Wir danken Gott dafür, dass er der Menschheit die Erstlingsgabe des Heiligen Geistes geschenkt hat.
Der Predigttext, über den heute gesprochen werden soll, finden wir im Johannesevangelium. Im 16. Kap. gibt Jesus seinen Schülern Unterricht über die Dinge, die passieren werden, nachdem Jesus die Erde verlassen haben wird. Dort heißt es in den Versen 12-15:

Hauptteil

12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. 13 Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkünden. 14 Derselbe wird mich verklären; denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch verkündigen. 15 Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich euch gesagt: Er wird's von dem Meinen nehmen und euch verkündigen.
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(Zwar = ἔτι) Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. 
Christus hat seinen Jüngern viel gesagt. In meiner Lutherbibel hat allein das Neue Testament 306 Seiten. Christus überfordert uns nicht. Christus passt seinen Unterricht an unser Fassungsvermögen an. Christus muss auch nichts überstürzen. IHM gehören Zeit und Ewigkeit. 

Wie viel Fürsorge und Liebe steckt in der Tatsache, dass Jesus uns nicht mehr zu tragen gibt, als wir tragen können! Der Heilige Geist führte die Apostel stufenweise in die Ganze der Wahrheit hinein. Das wird besonders deutlich an Petrus. Petrus macht eine beachtliche Entwicklung durch. Seine Taten und Worte in den Evangelien, dann auf den Missionsreisen in der Apostelgeschichte und dann in seinen 2 Briefen kurz vor seiner Hinrichtung, gewissermaßen sein Testament an die Christenheit, bezeugen eindrucksvoll, wie der Heilige Geist angefangen von der 1. Offenbarung der Wahrheit über Personen und Wesen Jesu

Mt 16,16
Simon Petrus aber antwortete und sprach: Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.

Mt 16,17
Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Glückselig bist du, Simon, Bar Jona; {O. Sohn Jonas'} denn Fleisch und Blut haben es dir nicht geoffenbart, sondern mein Vater, der in den Himmeln ist.

Die ganze Bibel ist das schriftliche Zeugnis einer fortschreitenden Offenbarung der Wahrheit Gottes. In der Offenbarung schließlich wird die Fülle der Mitteilungen Gottes an die Menschheit abgeschlossen, indem ein neuer Himmel und eine neue Erde angekündigt werden.

Altes und Neues Testament verhalten sich zueinander wie Verheißung und Erfüllung. Besonders deutlich wird die stufenweise Mitteilung Gottes deutlich bei Abraham. Siebenmal erscheint Gott Abraham – und jedes Mal ist diese Erfahrung mit Gott mit der Mitteilung eines neuen Namens Gottes verbunden. Der Höhepunkt und Abschluss dieser Offenbarung Gottes ist die Prüfung Abrahams, ob er bereit sein würde, seinen einzig geborenen und geliebten Sohn Isaak Gott hinzugeben. Gott offenbart sich Abraham mit dem Namen „Der-HERR-ersieht“:
1Mo 22,14
Und Abraham gab diesem Orte den Namen: der HERR wird ersehen; {H. Jahve-jireh} daher heutigen Tages gesagt wird: Auf dem Berge des HERRN wird ersehen werden.

Am Ende seines Lebens kann Petrus seinen Brief mit einem der schönsten drei Lobpreise im ganzen Neuen Testament beginnen:

1Petr 1,3
gelobt sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der nach seiner großen Barmherzigkeit uns wiedergezeugt {O. wiedergeboren} hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi aus den Toten,

Die Gesetze des Wachstums, wie wir sie in der Schöpfung beobachten, sind die gleichen, wie sie in Gottes geistlicher Schöpfung gelten. Alles muss klein beginnen. Auch im Geistlichen! Alles wird aus Gottes Wort gezeugt und entwickelt sich zur vollen Reife.

So offenbart sich Gott fortschreitend, je nachdem es für uns angemessen und gut ist. Gott überfordert uns nicht. Wenn wir uns allerdings vollstopfen, mit Dingen, die unter dem göttlichen „Jetzt-noch-nicht“ stehen, dann müssen wir uns nicht wundern, wenn wir geistliche Blähungen kriegen.

jetzt nicht

Gott weiß immer den richtigen Zeitpunkt. Gott weiß immer, wann etwas dran ist. Gott kommt nie zu früh, und Gott kommt nie zu spät. Wenn er zu uns sagt „jetzt nicht“, dann ist das nichts anderes als ein Zeichen von Gottes Fürsorge und Liebe. Wie viel Not machen wir uns selber, wenn wir das „jetzt“ bestimmen wollen. Der Liederdichter Paul Gerhardt, der in den Gräueln und Schrecken des 30-jährigen Krieges die tiefsten und schönsten Lieder gedichtet hat, beschreibt dieses selbstbestimmte Handeln als „selbsteigene Pein“. Wenn Gott sagt „jetzt nicht“, dann hat das seinen Grund. Er allein weiß, wann wir was vertragen können.

Wenn Gott sagt, „jetzt nicht“ – dann heißt das nicht, dass er uns etwas vorbehalten will. Mit dieser Lüge hat die Schlange schon bei Adam und Eva Erfolg gehabt. Und leider sitzen wir dieser Lüge immer wieder auf. Die Wahrheit oder Wirklichkeit ist, dass Gott uns Dinge noch nicht gibt, weil wir sie jetzt noch nicht tragen können. Gott – und das ist eigentlich unfassbar, macht seine Offenbarung von unserem Fassungsvermögen abhängig, von dem was wir tragen und ertragen können. Denken wir nur an Mose! Er bat Gott: „Lass mich deine Herrlichkeit sehen!“ Warum tat Mose das? Weil er vollkommen entmutigt war und alles hin schmeißen wollte, als das Volk Israel in seiner Abwesenheit ein goldenes Kalb gegossen und als Götzen angebetet hatte. Und dann war die Antwort Gottes: „Das geht nicht. Niemand, der mich sieht, bleibt am Leben, meine Herrlichkeit ist nicht zum Aushalten.“ Gott wollte, dass Mose lebt und IHM dient. Mose hätte Gottes Herrlichkeit nicht ertragen können.
Manchmal fällt es schwer, Gottes „Jetzt-nicht“ auszuhalten. Dann muss sich unsere Geduld bewähren, dann will Gott das Wertlose oder die Schlacken aus der Legierung unseres Lebens und Wesens ausschmelzen. Reines Gold ist Gottes Ziel mit unserem Leben, das Blei, das Zinn, das Eisen – es muss raus, weil es nicht zu Gottes Herrlichkeit und Pracht passt.
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Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. 
Wahrheit ist ein Lieblingswort von Johannes. In keinem Buch der gesamten Bibel kommt das Wort Wahrheit so häufig vor wie im Johannesevangelium. Das Wesen Gottes ist nichts anderes als Wahrheit. Gott ist die Wirklichkeit.
Das erste, was wir über das Wirken des Heiligen Geistes erfahren, ist, dass der Heilige Geist uns in alle Wahrheit leitet. Der Heilige Geist bahnt den Weg, den wir gehen sollen. Die wunderbare Nachricht über das Wirken des Heiligen Geistes ist, dass er zuerst genau das tut, was wir am nötigsten haben. Jesus belehrt während des Passahmahles seine Jünger darüber, wie es weitergeht, wenn er die Erde verlassen haben wird. Die Jünger bleiben nicht verwaist zurück. Zuerst sichert Jesus seinen Jüngern das Kommen des Geistes der Wahrheit zu, und er macht genau das, was die Jünger nach dem Fortgang Jesu brauchen werden. Wie viel Liebe und wie viel Fürsorge Jesu zeigt sich darin.

Das Tuwort leiten heißt so viel wie führen, lenken; steuern, lotsen. Das Wirken des Heiligen Geistes deckt alles ab, was nötig ist, um das Ziel zu erreichen. In der Ursprache ist das Tuwort leiten abgeleitet von dem Wort „Weg“. Die größte Gefahr für unser Leben ist die Zielverfehlung. Nachfolge Jesu ist nie etwas anderes, als mit Jesus unterwegs zu sein, ihm hinterher zu gehen auf dem Weg, den er vorangeht. Dieser Weg ist kein Spaziergang. Das Ziel scheint oft unerreichbar. Aber der Heilige Geist garantiert das Ankommen. Er ist der Lotse. Wenn ein Schiff einen unbekannten Hafen ansteuert, wenn der Kommandant das Schiff durch ein schwieriges Gewässer steuern muss, wenn das Fahrwasser voller Tücken und Gefahren wie Untiefen ist, dann bestellt er über Funk einen einheimischen und ortskundigen Lotsen. Der Lotse bringt das Schiff sicher in den Hafen. Genau das tut der Heilige Geist mit unserem Lebensschiff. Ohne diesen Lotsen muss unser Leben auf ein Riff auflaufen, werden wir im Leben und den Glauben Schiffbruch erleiden.
Der Heilige Geist wirkt auch wie ein Bergführer. Ich bin immer gerne nach Österreich in die Hohen Tauern, ins Dachsteingebirge zum Bergsteigen und Klettern gefahren. Die schmalen Pfade und Klettersteige alleine zu gehen, wären ohne erfahrenen Bergführer viel zu gefährlich gewesen. Immer wieder stürzen Flachland Tiroler ohne ortskundigen Führer in die Tiefe. Wie stolz waren wir dann, wenn wir das Gipfelkreuz mit dem Bergführer erreichten. Diese Momente wurden immer mit dem Fotoapparat festgehalten. Der Heilige Geist handelt genauso wie ein Bergführer. Unsere Lebenspfade sind oft schmal und gehen oft am Abgrund entlang. Aber durch die Leitung und Führung des Heiligen Geistes können wir das Ziel, das Kreuz, doch sicher erreichen
Doch die Leitung des Heiligen Geistes bringt uns zum Ziel. Und dieses Ziel ist die Wahrheit – genau genommen ist diese Wahrheit nur ein anderer Ausdruck für Gott selbst. Jesus hat ein paar Augenblicke vorher schon deutlich gemacht: 

Joh 14,6
Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater, als nur durch mich.

Gott will, dass wir am Ende unseres Lebensweges bei IHM ankommen, und nicht, dass wir verloren gehen in die Gottesferne. Manchmal hören wir die Redensart: „Der Weg ist das Ziel“. Das ist vollkommener Unsinn. Der Weg ist der Weg, und das Ziel ist das Ziel, und wenn wir auf dem Weg scheitern, dann werden wir das Ziel nie erreichen. 
Das Wort leiten bedeutet auch weiden. Es ist kein Zufall, dass in der Offenbarung Jesu Christi, die er durch Johannes hat aufschreiben lassen, Jesus Christus als der Hirte beschrieben wird, der seine Schafe weidet:
Offb 7,17
denn das Lamm, das in der Mitte des Thrones ist, wird sie weiden (ποιμαίνω = hüten, „schäfern“, hegen, pflegen) und sie leiten (ὁδηγέω; NACHAH:  = führen; vgl. Psalm 23,2.3 + 31,3
) zu Quellen der Wasser des Lebens, und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.

Natürlich denken wir sofort auch an den Psalm 23: „Der Herr ist mein Hirte.“ Genau das ist hier gemeint

Das Tuwort leiten hat aber noch einen weiteren Sinn. Es bedeutet genauso anleiten, schulen anleiten, lehren im Sinne von helfen zu verstehen. Ja, so ist es doch, manches in Gottes Wort, manches in seinem Wesen und manches in Gottes Handeln verstehen nicht. Deshalb brauchen wir jemanden, der es uns erklärt. Dieser Lehrmeister ist der Heilige Geist. Der Finanzminister von Äthiopien befand sich auf der Rückreise von Jerusalem auf der Wüstenstraße durch das judäische Gebirge in Richtung der Via Maris, der Meeresstraße, der Hauptschlagader des gesamten Vorderen Orients. Der Finanzminister las in Schriftrolle des Propheten Jesaja, einem Teil der hebräischen Bibel. Wahrscheinlich hatte er sie in Jerusalem für viel Geld gekauft. Er hatte nur ein Problem, er verstand nicht, was er da las. Philippus wurde vom Heiligen Geist befohlen, sich an diese Straße zu stellen und zu warten, bis der Wagen des Finanzministers vorbeifährt. Philippus hört, wie der Kämmerer in der Bibel liest und fragt denselben, ob er auch verstünde was er da liest: die Antwort des Kämmerers war: 
Apg 8,31
Er aber sprach: Wie könnte ich denn, wenn nicht jemand mich anleitet? Und er bat den Philippus, daß er aufsteige und sich zu ihm setze.

Dann erklärt Philippus in der Vollmacht des Heiligen Geistes dem Finanzminister von Äthiopien, wie das Buch Jesaja, 400 Jahre bevor Jesus geboren wird, den leidenden Gottesknecht, den Christus, beschreibt. Nachfolge oder mit Jesus auf dem Weg zu sein, bedeutet auch immer, dass es eine Menge zu lernen und zu entdecken gibt. Genau hier tut der Heilige Geist das, was wir unbedingt brauchen: er hilft uns zu verstehen, er unterrichtet uns, er leitet uns an.
Denn er wird nicht von sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, 
Warum führt uns der Heilige Geist sicher zum Ziel der Wahrheit Gottes? Weil er nicht aus sich selber redet, sondern weil er aus Gott redet. Der Heilige Geist schöpft alles aus der Fülle Jesu.

Viele Verwirrungen in unserem Leben, viele falsche Wege sind die Folge davon, dass wir aus uns selbst heraus leben. Das kann nur schief gehen. Wenn wir unsere Gedanken aus uns selbst entwickeln, dann bleiben Sie von unserem mangelhaften Ich beeinflusst. Gottes Geist redet aber ganz unabhängig von allen Voraussetzungen, Bedingungen und Wechselwirkungen dieser Welt aus Gott. Gottes Kompass hat nie eine Missweisung. Hier macht Jesus deutlich, dass vollkommene Übereinstimmung zwischen dem Vater dem Geist und dem Sohn besteht.
und was zukünftig ist, wird er euch verkünden.
Nachdem Jesus die Erde verlassen hatte, also nach Himmelfahrt, war Jesu Mitteilung an die Jünger nicht beendet. Erst mit dem Buch Offenbarung, die er durch seinen Lieblingsjünger Johannes aufschreiben ließ, beendete Christus die gesamte Offenbarung Gottes an die Menschheit.
Die Offenbarung redet von den zukünftigen Dingen. Vieles ist darin schwer zu verstehen. Und damit sind wir darauf angewiesen, dass der Heilige Geist uns beim Lesen anleitet und im Verständnis unterrichtet. Es ist nicht alles schwer zu verstehen; besonders einfach sind die Sendschreiben an die Gemeinden zu verstehen. Und in der Tat sind diese Mahnungen Jesu an die Gemeinde die wichtigsten für den praktischen Gemeindealltag und die persönliche Nachfolge.

Bemerkenswerterweise beginnt und beendet Christus das Buch Offenbarung mit einer Seligpreisung:

Offb 1,3
Glückselig, der da liest und die da hören die Worte der Weissagung und bewahren, was in ihr geschrieben ist; denn die Zeit ist nahe!

Offb 22,7
Und siehe, ich komme bald. {Eig. schnell, eilends} Glückselig, der da bewahrt die Worte der Weissagung dieses Buches!

Das ist einzigartig, so eine Seligpreisung hat kein anderes Buch im Neuen Testament.

Aber auch in der Apostelgeschichte berichtet Lukas immer wieder (11,27-30; 20,22 f.; 21,10 f.), dass der Heilige Geist den Aposteln zukünftiges mitteilt, um sie so in dem zu leiten, was sie zu Gottes Ehre tun sollen.

In diesem kurzen Abschnitt kommt dreimal das Wort verkünden vor. Nirgendwo in der gesamten Bibel kommt dieses Wort häufiger vor als hier. Das Lehnwort Evangelium ist von dem griechischen Wort für verkünden abgeleitet. Bedeutet nichts anderes, als dass so, wie die frohe Botschaft durch den Mensch Jesus Christus verkündigt wurde, die frohe Botschaft nach Jesu Himmelfahrt durch den Heiligen Geist verkündigt wird. Alles, was nach Himmelfahrt und Pfingsten passiert an Verkündigung des Reiches Gottes, an Verkündigung der frohen Botschaft, das ist alles das Wirken des Heiligen Geistes.
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Derselbe wird mich verklären;
Johannes hat noch ein Lieblingswort: das ist das Tuwort verherrlichen. In keinem Buch der gesamten Bibel kommt das Wort verherrlichen so häufig vor wie im Johannesevangelium Das ist das (End-)Ziel des Wirkens des Heiligen Geistes. Gottes Ziel mit unserem Leben ist, dass wir die Herrlichkeit Jesu immer vollständiger erkennen.
Wenn zuerst der Heilige Geist die Jünger führt und unterrichtet, dann ist das kein Selbstzweck, sondern hat zum Ziel, dass Jesus Christus verherrlicht wird. Überhaupt ist das der Sinn unseres Lebens überhaupt. Ich habe das erst in den letzten Monaten ganz neu begriffen. Es geht überhaupt nicht um mich, es geht auch nicht darum, ob ich dieses tue und jenes lasse. Es geht nicht darum, was ich bin und was ich habe. Es geht allein darum, dass mein Leben Christus verherrlicht. Mit dieser Absicht und für diesen Zweck hat Gott Himmel und Erde geschaffen, dafür schuf Gott den Menschen IHM zum Ebenbild, dafür rief Gott Abraham aus Ur in Chaldäa, dafür führte Gott das Volk Israel aus der Knechtschaft in Ägypten, dafür wurde die Stiftshütte gebaut, dafür wurde der Tempel gebaut – es hat alles nur diesen einen Sinn, dass Gott verherrlicht werden. Das Wort Hallelujah bedeutet wörtlich übersetzt „Lobet (o. Preiset, verherrlicht) den HERRN“. Alle Dinge, die sind, alles was geschaffen ist, wurde Gottes Verherrlichung geschaffen. Diese Verherrlichung Gottes bedeutet, seine Herrlichkeit, Ehre, Ruhm, Ansehen, Pracht, Glanz Prunk anzuerkennen und bekannt zu machen.
Wie lautet der Anfang des Vaterunsers? Richtig: Vater unser im Himmel – geheiligt werde dein Name … Es geht letztlich gar nicht um uns.

In dem längsten Satz des Neuen Testaments heißt es:

Eph 1,11 
durch welchen wir auch zum Erbteil gekommen sind, die wir zuvor verordnet sind nach dem Vorsatz des, der alle Dinge wirkt nach dem Rat seines Willens, 
12
 auf daß wir etwas seien zu Lob seiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf Christum hofften;

Das ist der Sinn unseres Lebens!
denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch verkündigen.
Warum verherrlicht der Heilige Geist Christus? Weil er alles, was er tut aus Christus heraus tut. Das ist die Begründung für alles, was der Heilige Geist tut und wirkt. Der Heilige Geist schöpft alles aus der Fülle Jesu. 
15

Alles, was der Vater hat, das ist mein. 
Zwischen dem Vater und Christus, dem Sohn, besteht vollkommene Übereinstimmung. Die Fülle Jesu ist die Fülle des Vaters. Hier leuchtet die Dreieinigkeit auf. Der Heilige Geist redet alles, was er vom Vater hört, und der Heilige Geist nimmt alles aus der Fülle Christi, dem Sohn. Und alles was der Vater hat, das gehört auf dem Sohn.
Darum habe ich euch gesagt: Er wird's von dem Meinen nehmen und euch verkündigen.

Noch einmal wiederholt Jesus die Begründung für alles, was der Heilige Geist tut und wirkt. Der Heilige Geist schöpft alles aus der Fülle Jesu. Praktisch ist die Dreieinigkeit in ihrer Beziehung zueinander ein Kreis: Vater, Sohn und Heiliger Geist sind in ihren Wechselwirkungen in so vollkommener Übereinstimmung das eines aus dem andern zum anderen geht.

Schluss

Jesus erklärt seinen Jüngern, dass nach ihm der Heilige Geist das von ihm begonnene Werk der Verkündigung der frohen Botschaft weiterführen wird. Jesus erklärt seinen Jüngern, dass das, was er ihnen zu sagen hat, zu viel ist, als dass er selbst Jesus damit zu Ende werden würde. Alles, was die Jünger jetzt noch nicht fassen können, das zu vermitteln wird die Aufgabe des Heiligen Geistes werden. Und genau so geschieht es. Der Heilige Geist führt und lehrt, er redet, er verkündigt, und er verherrlicht Jesus. Damit ist Jesus von den Beschränkungen seines irdischen Lebens befreit, und nun kann die frohe Botschaft in die ganze Welt gehen. Dieser kurze Abschnitt verdeutlicht wunderbar die Einheit von Vater, Sohn und heiligem Geist.
Jetzt bleiben nur 2 Fragen übrig: 
1. Habe ich den Heiligen Geist als Gottes Gabe empfangen? Das ist eine Überlebensfrage. Ohne diesen Lotsen ist der Schiffbruch meines Lebens vorprogrammiert, ohne diesen Bergführer werde ich auf meinen schmalen Lebenspfaden irgendwann ausrutschen und abstürzen.
2. Bin ich bereit, ein Leben unter die Führung des Heiligen Geistes zu stellen oder will ich weiterhin selbst am Ruder meines Lebensschiffes stehen.
� Der einzige Vers, in welchem beide Zeitwörter nebeneinander vorkommen.


� Der einzige Vers, in welchem beide Zeitwörter nebeneinander vorkommen.
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